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(54) Einrichtung zur Befestigung eines Beschlagteils

(57) Die Einrichtung zur Befestigung eines Be-
schlagteils an einem Hohlprofil (1) umfasst mindestens
ein Befestigungsmittel, das die äußere Anlagefläche
(14) des Hohlprofils (1) durchsetzt und mindestens ein
Befestigungsglied (24), das die zur äußeren Anlageflä-
che (14) quer verlaufenden Profilwandungen (27, 28)

durchsetzt. Das mindestens eine Befestigungsglied fi-
xiert mindestens ein im Innern des Hohlprofils (1) vor-
gesehenes Verankerungsmittel (19) derart, daß das
Verankerungsmittel (19) Abstand zur inneren, der äu-
ßeren Anlagefläche (14) gegenüberliegenden Wan-
dung des Hohlprofils (1) aufweist, und greift in das Ver-
ankerungsmittel (19) ein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Einrichtung
zur Befestigung eines Beschlagteils der dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 entsprechenden Art.
[0002] Das bevorzugte Beispiel für ein "Beschlagteil"
ist der Bandlappen eines Scharnierbandes für Türen,
Fenster und dergleichen, der am feststehenden Rah-
men oder am Flügelrahmen zu befestigen ist.
[0003] Die feststehenden Rahmen und auch die Flü-
gelrahmen bestehen häufig aus Profilen, die im Falle
metallischer Werkstoffe häufig im Strangpreß-, im Falle
von Kunststoffwerkstoffen häufig im Spritzgußverfahren
hergestellt sind. Vielfach sind die Profile aus fertigungs-
technischen Gründen zudem aus mehreren Teilen zu-
sammengesetzt und weisen zwecks Erhöhung ihrer
Stabilität Zwischenwandungen auf, die den Innenraum
des jeweiligen Profils in mehrere Kammern unterteilen.
[0004] Die Innenwandungen der Profile sind regelmä-
ßig zumindest teilweise mit Materialien überzogen, die
der Wärme- bzw. Schalldämmung und/oder dem Brand-
schutz dienen.
[0005] Durch die Mehrkammer-Bauweise und die Be-
schichtung mit Dämm/Brandschutzmaterialien ist es
möglich, Rahmen mit guten Dämm- und Brandschutzei-
genschaften bereitzustellen, deren Profile geringe
Wandstärken aufweisen, wodurch sie aufgrund der Ma-
terialersparnis kostengünstiger herstellbar und auf-
grund des geringeren Gewichts leichter einbaubar sind.
[0006] Nachteilig ist bei derart aufgebauten Rahmen
allerdings, daß die Übertragung der von dem Beschlag-
teil - beispielsweise dem Bandlappen eines Scharnier-
bandes - in den Rahmen einzuleitenden Kräfte großflä-
chig erfolgen muß, damit nicht eine stellenweise Über-
beanspruchung des Profilmaterials auftritt, die eine Zer-
störung des Rahmens durch Ausbruch der Befestigung
des Beschlagteils zur Folge hätte.
[0007] Hierzu werden in der Regel Klemmstücke in
dem Profil vorgesehen, in die Befestigungsmittel, die
zur Festlegung des Beschlagteils dienen, derart eingrei-
fen, daß das Beschlagteil von außen und das Klemm-
stück von innen an eine Wandung des Profils gepreßt
werden. Als Befestigungsmittel dienen meist Gewinde-
schrauben, die durch entsprechende Lochungen in dem
Beschlagteil und der Wandung des Rahmens hindurch-
geführt in Gewindebohrungen in dem Klemmstück ein-
gedreht sind.
[0008] Zwar ist auf die beschriebene Weise eine dau-
erhafte Befestigung von Beschlagteilen auch an dünn-
wandigen Rahmen möglich, nachteilig ist jedoch, daß
durch die Anlage des Klemmstücks an der Innenwan-
dung des Rahmens hier vorhandenes Dämm- bzw.
Brandschutzmaterial entfernt werden muß oder aber -
da es nicht ausreichend druckbeständig ist - durch das
Gegenziehen des Klemmstückes zerstört wird. In bei-
den Fällen ist die Dämm- bzw. Brandschutzwirkung im
Bereich der Beschlagbefestigung beeinträchtigt, was
unerwünscht ist.

[0009] Aus der DE 36 01 497 C2 ist eine Bandbefe-
stigung bekannt, die pro Bandlappen zwei Querzapfen
umfaßt, die jeweils die zu der Befestigungswandung, an
der der Bandlappen anliegt, quer verlaufenden Profil-
wandungen durchsetzen.
[0010] Die Querzapfen weisen jeweils eine senkrecht
zu ihrer Längserstreckung verlaufende Gewindeboh-
rung auf, in die von der Befestigungswandung sich er-
streckende und diese durchsetzende Haltezapfen mit
einem Gewindefortsatz eingreifen.
[0011] Die Haltezapfen selbst ragen bei vollständig
eingeschraubtem Gewindefortsatz geringfügig aus der
Befestigungswandung hervor, damit sie nicht mit den
Querzapfen in das Hohlprofil hineinfallen können.
[0012] Die Haltezapfen weisen ihrerseits eine sich in
Längsrichtung erstreckende Sacklochbohrung auf, in
die den jeweils zu befestigenden Bandlappen durchset-
zende Befestigungsschrauben eindrehbar sind.
[0013] Um eine Anlage des Bandlappens an der Be-
festigungswandung zu ermöglichen, weist dieser von
seiner der Befestigungswandung zugewandten Anlage-
seite sich erstreckende, den Durchmesser der Bohrun-
gen für die Befestigungsschrauben erweiternde Aus-
nehmungen auf, in die der hervorstehende Teil der Hal-
tezapfen eindringen kann.
[0014] Zwar ist mit dieser Bandbefestigung die An-
bringung eines Bandlappens an einem Hohlprofil mög-
lich, ohne daß es hierzu einer Anlage eines Klemm-
stücks an der Innenfläche der Befestigungswandung
bedarf, nachteilig ist jedoch einerseits der mit der Her-
stellung und der Montage dieser Bandbefestigung ver-
bundene Aufwand, andererseits die Gefahr, daß eine si-
chere Befetigung des Bandlappens nicht möglich ist,
wenn zumindest die Stirnseite eines der Haltezapfen an
der Stirnwandung der zugehörigen Ausnehmung zur
Anlage kommt.
[0015] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Einrichtung zur Befestigung eines Beschlag-
teils, insbesondere eines Bandlappens eines Scharnier-
bandes an einem Hohlprofil zu schaffen, bei der diese
Nachteile verbessert sind.
[0016] Diese Aufgabe wird durch die in Anspruch 1
wiedergegebene Erfindung gelöst.
[0017] Dadurch, daß in dem Profil ein Verankerungs-
mittel vorgesehen ist, das mittels zumindest eines die
zur äußeren Anlagefläche quer verlaufenden Profilwan-
dungen durchsetzenden Befestigungsgliedes in dem
Hohlprofil derart fixierbar ist, daß das Verankerungsmit-
tel Abstand zur inneren, der äußeren Anlagefläche ge-
genüberliegenden Wandung des Hohlprofils aufweist,
findet beim Fixieren des Beschlagteils keine Einspan-
nung der die Anlagefläche für das Beschlagteil bilden-
den Profilwandung statt, sondern die Haltekräfte, wel-
che die auf die äußeren Anlagefläche wirkenden Druck-
kräfte kompensieren, werden über das mindestens eine
Befestigungsglied in die quer verlaufenden Profilwan-
dungen eingeleitet. Zwischen dem Verankerungsmittel
und der der äußeren Anlagefläche gegenüberliegenden
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inneren Profilwandung verbleibt daher auch im montier-
ten Zustand des Beschlagteils ein Freiraum, in dem
Dämm- bzw. Brandschutzmaterial vorgesehen sein
kann. Die Befestigung eines Beschlagteils ist somit an
beliebiger Stelle des Profiles durch Anbringung der ent-
sprechenden Lochungen möglich, ohne daß die Dämm-
bzw. Brandschutzeigenschaften des Profils an dieser
Stelle wesentlich negativ beeinflußt würden.
[0018] Die Befestigungsmittel können bei der erfin-
dungsgemäßen Einrichtung direkt in das im Innern des
Hohlprofils angeordnete Verankerungsmittel eingreifen.
Besondere Maßnahmen, die Anlage beispielsweise des
Bandlappens auf der Befestigungswandung des Hohl-
profils sicherzustellen, sind daher nicht notwendig.
[0019] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Einrichtung, bei der das
Befestigungsmittel eine den jeweiligen Bandlappen
durchsetzende Schraube ist, die in eine in dem Veran-
kerungsmittel vorgesehene Bohrung eingreift.
[0020] Wenn das Befestigungsglied ein Bolzen ist,
der durch miteinander fluchtende, an den Querschnitt
des Bolzens angepaßte Lochungen die zur äußeren An-
lagefläche quer verlaufenden Profilwandungen und das
Verankerungsmittel durchsetzt, ist die Einrichtung be-
sonders einfach herstellbar, da die Lochungen bzw. die
Bohrung mit geeignetem Werkzeug vor Ort an der Stel-
le, an der das Beschlagteil montiert werden soll, einge-
arbeitet werden können.
[0021] Das Verankerungsmittel ist vorzugsweise ein
etwa kubisch geformtes Klemmstück.
[0022] Wenn der Querschnitt des Klemmstücks - wie
bevorzugt - derart dimensioniert ist, daß zwischen den
Innenseiten der quer zur Anlagefläche verlaufenden
Profilwandungen und den zugewandten Seiten des
Klemmstücks ein Freiraum verbleibt, biegt sich das min-
destens eine Befestigungsglied durch die über die Be-
festigungsmittel eingeleiteten Klemmkräfte leicht durch,
so daß es in Richtung der Lochungen bzw. der Bohrung
in den Profilwandungen und dem Klemmstück ver-
spannt ist, so daß es bei festgezogenem Beschlagteil
nicht mehr verlagert werden kann. Ein unbeabsichtigtes
Lösen der Einrichtung wird somit wirksam verhindert.
[0023] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 ein zur Bildung eines Rahmens gebildetes
Hohlprofil im Querschnitt in Höhe einer Befe-
stigungsstelle für ein Beschlagteil;

Fig. 2 dasselbe Hohlprofil in derselben Darstellung
mit eingesetztem und fixiertem Klemmstück
vor der Montage des Beschlagteils sowie

Fig. 3 dasselbe Hohlprofil in derselben Darstellung
wie in Fig. 2, jedoch teilweise ausgebrochen,
nach Fertigmontage des Beschlagteils.

[0024] Das in Fig. 1 dargestellte, zur Bildung eines

feststehenden Rahmens oder eines Flügelrahmens die-
nende Hohlprofil 1 umfaßt zwei mehrfach abgewinkelte,
beispielsweise im Strangpreßverfahren aus dünnwan-
digem, metallischem Flächenmaterial hergestellte Pro-
filteile 2, 3. Sie sind über sich über die gesamte Profil-
länge erstreckende Kunststoffwandungen 4, 5 mitein-
ander verbunden, die hierzu in in den Profilteilen 2, 3
vorgesehene Aufnahmenuten 6, 7, 8, 9 eingepreßt und
somit kraftschlüssig mit den Profilteilen 2 und 3 verbun-
den sind.
[0025] Die Kunststoffwandungen 4, 5 sind miteinan-
der über eine quer verlaufende, das Innenvolumen des
Hohlprofils 1 etwa in zwei gleiche Volumina unterteilen-
de Zwischenwandung 11 verbunden, die wiederum aus
metallischem Werkstoff hergestellt ist.
[0026] Die Breitseiten 12, 13 der Profilteile 2, 3, von
denen die in Fig. 1 bis 3 jeweils oben dargestellte eine
äußere Anlagefläche 14 für ein Beschlagteil 15 bildet,
sind jeweils auf der Profilinnenseite mit einer Schicht
aus Dämm- bzw. Brandschutzmaterial 16, 17 hinterfüt-
tert.
[0027] Zur Befestigung eines in Fig. 2 und 3 am Bei-
spiel eines Bandlappens angedeuteten Beschlagteils
15 ist in der in Fig. 1 bis 3 von der Zwischenwandung
11 abgetrennten, oberen Profilhälfte ein als Klemmstück
18 ausgebildetes Verankerungsmittel 19 vorgesehen,
welches mehrere, in Längsrichtung des Hohlprofils 1
voneinander beabstandete Querbohrungen 20 umfaßt,
die sich parallel zur äußeren Anlagefläche 14 erstrek-
ken und von denen lediglich eine, in der Schnittebene
der Fig. 1 bis 3 liegende erkennbar ist. Sich durch die
Aufnahmenuten 6, 7 und durch die Kunststoffwandun-
gen 4, 5 erstreckende Lochungen 21, 22 sind zu den
Querbohrungen 20 fluchtend vorgesehen, so daß zur
Fixierung des Klemmstücks 18 ein als Bolzen 23 aus-
gebildetes Befestigungsglied 24 einführbar ist. Wie ins-
besondere aus Fig. 2 erkennbar wird, ist die Länge des
Bolzens 23 derart gewählt, daß er im eingesetzten Zu-
stand beidseitig geringfügig aus dem Hohlprofil 1 her-
ausragt.
[0028] Wie aus Fig. 3 ersichtlich wird, die das Hohl-
profil gemäß Fig. 1 mit vollständig mittels der erfin-
dungsgemäßen Befestigungseinrichtung montiertem
Beschlagteil 15 in einer teilweise ausgebrochenen An-
sicht zeigt, dienen zur Befestigung des Beschlagteils 15
sich von der äußeren Anlagefläche 14 senkrecht durch
das Klemmstück 18 erstreckende Gewindebohrungen
25, die in Längsrichtung des Hohlprofils 1 gesehen, ver-
setzt von den Querbohrungen 20 angeordnet sind. Als
Befestigungsmittel für das Beschlagteil 15 sind an die
Gewindebohrungen 25 angepaßte Gewindeschrauben
26 vorgesehen, von denen wiederum lediglich eine in
Fig. 2 und 3 erkennbar ist. Zwischen den quer zur äu-
ßeren Anlagefläche verlaufenden Seitenwandungen
27, 28 und den zugewandten Flächen des Klemmstücks
18 sind Freiräume 29, 30 vorhanden, so daß beim An-
ziehen der Gewindeschrauben 26 sich die Bolzen 23
geringfügig verkrümmen können (vgl. Fig. 3), wodurch
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ein Herausschieben der Bolzen 23 bei angezogenen
Gewindeschrauben 26 nicht möglich ist und die Einrich-
tung zur Befestigung des Beschlagteils vor unbeabsich-
tigtem Lösen gesichert ist.
[0029] Der Kopf der Gewindeschrauben 26 ist durch
eine auf den Bandlappen aufgesetzte Abdeckkappe 31
bedeckt.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0030]

1 Hohlprofil
2 Profilteil
3 Profilteil
4 Kunststoffwandung
5 Kunststoffwandung
6 Aufnahmenut
7 Aufnahmenut
8 Aufnahmenut
9 Aufnahmenut
11 Zwischenwandung
12 Breitseite
13 Breitseite
14 äußere Anlagefläche
15 Beschlagteil
16 Dämm/Brandschutzmaterial
17 Dämm/Brandschutzmaterial
18 Klemmstück
19 Verankerungsmittel
20 Querbohrungen
21 Lochungen
22 Lochungen
23 Bolzen
24 Befestigungsglied
25 Gewindebohrungen
26 Gewindeschrauben
27 Seitenwandung
28 Seitenwandung
29 Freiraum
30 Freiraum
31 Abdeckkappe

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Befestigung eines Beschlagteils
(15), insbesondere eines Bandlappens eines
Scharnierbandes an einem Hohlprofil (1),

mit mindestens einem Befestigungsmittel, mit
dem das Beschlagteil gegen eine äußere, etwa
parallel zur Scharnierachse verlaufende Anla-
gefläche (14) des Hohlprofils (1) preßbar ist,
wobei das mindestens eine Befestigungsmittel
die äußere Anlagefläche (14) des Hohlprofils
(1) durchsetzt und
mit mindestens einem Befestigungsglied (24),

das die zur äußeren Anlagefläche (14) quer
verlaufenden Profilwandungen (27, 28) durch-
setzt,

dadurch gekennzeichnet,
daß das mindestens eine Befestigungsglied
mindestens ein im Innern des Hohlprofils (1)
vorgesehenes Verankerungsmittel (19) derart
fixiert, daß das Verankerungsmittel (19) Ab-
stand zur inneren, der äußeren Anlagefläche
(14) gegenüberliegenden Wandung des Hohl-
profils (1) aufweist und
daß das Befestigungsmittel in das Veranke-
rungsmittel (19) eingreift.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Befestigungsmittel eine den je-
weiligen Bandlappen durchsetzende Gewinde-
schraube (26) ist, die in eine in dem Verankerungs-
mittel (19) vorgesehene Gewindebohrung (25) ein-
greift.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Befestigungsglied (24) ein
Bolzen (23) ist, der durch miteinander fluchtende,
an den Querschnitt des Bolzens (23) angepaßte Lo-
chungen (21, 22) die zur äußeren Anlagefläche (14)
quer verlaufenden Profilwandungen (27, 28) und
das Verankerungsmittel (19) durchsetzt.

4. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß das Verankerungs-
mittel (19) ein etwa kubisch geformtes Klemmstück
(18) ist.

5. Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Querschnitt des Klemmstücks
(18) derart dimensioniert ist, daß zwischen den In-
nenseiten der quer zur Anlagefläche verlaufenden
Profilwandungen (27, 28) und den zugewandten
Seiten des Klemmstücks (18) Freiräume (29, 30)
verbleiben.
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